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ler anderen Werktätigen. Der neue 
Inhalt der Arbeiterbewegung bedeu­
tete eine außerordentliche Erhö­
hung der Rolle und Verantwortung 
der Arbeiterklasse und ihrer marxi­
stisch-leninistischen Kampfpartei, 
der SED. Anfang der 60er Jahre wa­
ren in der DDR die Aufgaben der—*■ 
Übergangsperiode vom Kapitalismus 
zum Sozialismus im wesentlichen ge­
löst; die sozialistischen Produktions­
verhältnisse hatten gesiegt, und die 
Grundlagen des Sozialismus waren 
im wesentlichen errichtet. Die Aus­
beuterklasse war beseitigt; die sozia­
listischen Produktionsverhältnisse 
kennzeichneten die sozialökonomi­
sche Struktur der Gesellschaft. Die 
Arbeiterklasse und ihre Verbünde­
ten gingen, geführt von der SED, 
daran, die sozialistische Gesellschaft 
auf ihren eigenen Grundlagen zu ge­
stalten. Durch die Existenz und 
Stärke der Sowjetunion und die feste 
Einordnung der DDR in die soziali­
stische Staatengemeinschaft war zu­
dem die Möglichkeit ausgeschaltet, 
von außen her die Macht der Arbei­
terklasse zu stürzen und die Herr­
schaft des deutschen Imperialismus 
wiederherzustellen. Mit dem Sieg 
der sozialistischen Produktionsver­
hältnisse waren die auf die Schaf­
fung der Grundlagen des Sozialis­
mus gerichteten Forderungen aus 
dem Programm der SED von 1946 
erfüllt.
Der VI. Parteitag der SED (15. bis 
21.1. 1963) beschloß einstimmig ein 
neues Programm; dessen Entwurf 
war in den Parteiorganisationen, in 
Arbeiterversammlungen und Aus­
sprachen mit anderen Werktätigen 
ründlich diskutiert worden. Es 
ennzeichnete den umfassenden 

Aufbau des Sozialismus als den 
»Hauptinhalt der Tätigkeit der Ar­
beiterklasse und aller Werktätigen« 
der DDR. (Dokumente der SED, 
IX, S. 209) Mit dem Parteipro­
gramm wurde die Gestaltung der 
entwickelten sozialistischen Gesell­
schaft in Angriff genommen. Ihr

Wesen wurde vom VIII. Parteitag 
der SED (15.—19. 6. 1971) tiefgrün­
dig erschlossen. Gestützt auf die ge­
schichtlichen Erfahrungen, weist das 
Programm — entgegen den Behaup­
tungen der bürgerlichen Ideologie 
unterschiedlicher Spielart — nach, 
daß die von K. Marx und F. Engels 
wissenschaftlich begründete, in der 
Sowjetunion zum ersten Male voll­
zogene Ablösung des Kapitalismus 
durch den Sozialismus für alle Län­
der gesetzmäßig ist und die Gesetz­
mäßigkeiten der sozialistischen Re­
volution und des sozialistischen Auf­
baus allgemeingültig sind. Das Pro­
gramm charakterisiert den Sozialis­
mus als eine qualitativ neue gesell­
schaftliche Ordnung, als die erste 
Phase des —► Kommunismus, die 
durch das weitere Wachsen der füh­
renden Rolle der Arbeiterklasse und 
ihrer marxistisch-leninistischen Par­
tei gekennzeichnet ist. Im Mittel­
punkt des Programms steht die Auf­
gabe, alle schöpferischen Kräfte, Fä­
higkeiten und Talente des werktäti­
gen Menschen, seine Persönlichkeit 
umfassend zu entfalten und auf der 
Grundlage der unablässigen Steige­
rung der Arbeitsproduktivität und 
der Effektivität der Produktion »das 
Leben der Werktätigen angenehm 
und schön zu gestalten, . . . ihre 
wachsenden Bedürfnisse besser zu 
befriedigen; das Prinzip >Jeder nach 

_ seinen Fähigkeiten — jedem nach 
seiner Leistung< voll (zu) verwirkli­
chen«. (Dokumente der SED, IX, 
S. 210) Das Programm weist nach, 
daß die allseitige Stärkung der sozia­
listischen Staats- und Gesellschafts­
ordnung in der DDR dazu beiträgt, 
den Frieden zu sichern, die Prinzi­
pien der friedlichen Koexistenz zwi­
schen Staaten unterschiedlicher Ge­
sellschaftsordnung durchzusetzen 
und normale Beziehungen auf völ­
kerrechtlicher Grundlage zu allen 
Staaten herzustellen. In voller Über­
einstimmung mit den internationa­
len Erfahrungen wird die Perspek­
tive der gesellschaftlichen Entwick-


